Name:		Benjamin Müller





Unterrichtsentwurf


zum 2. Unterrichtsbesuch im Fach Evangelische Religion





Datum:	02. Oktober 2001


Klasse:	2b


Zeit:	1145 - 1230 Uhr


Ausbildungslehrerin:	(bedarfsdeckender Unterricht)


Ausbildungskoordinatorin:	Frau 


Schulleiter:	Herr 


Fachleiterin:	Frau 


Hauptseminarleiterin:	Frau 





Thema der Unterrichtsreihe:	Das Symbol „Hand“ in der biblisch-christlichen Tradition unter ausgewählten Aspekten


Ziele der Unterrichtsreihe:		Die Schüler sollen handlungsorientiert verschiedene Funktionen ihrer Hände kennen lernen, um ihnen somit Zugänge zur Handsymbolik der biblisch-christlichen Tradition zu eröffnen. Außerdem sollen sie ansatzweise darüber reflektieren, dass die Menschen durch die Hand Gottes tiefe Geborgenheit erfahren.


Aufbau der Unterrichtsreihe:		1.	Was Hände tun - Erstellen einer Handcollage


		2. 	Hände in Ton – Ein Abdruck der eigenen Hand im Vergleich mit anderen


Hände, die sprechen – Sensibilisierung für die kommunikative Funktion der Hände


Ich bin geborgen in Gottes Hand


Thema der Unterrichtsstunde:	Was Hände tun - Erstellen einer Handcollage


Ziele der Unterrichtsstunde: 	Die Schüler sollen sich bewusst mit ihren eigenen Händen auseinander setzen. Zudem sollen sie darüber nachdenken, was (ihre) Hände alles tun können. Dabei sollen sie die elementaren Bedeutung der Hände für das eigene Leben erkennen.

















Geplanter Unterrichtsverlauf





Artikulation / Unterrichtsgeschehen�
Phasenziele�
�
Begrüßung und Vorstellung�
Die Schüler sollen den Besuch kennen lernen.�
�
Einführung (Stuhlkreis)


In der Kreismitte liegt eine große Hand aus Tonpapier in einem Reifen. Sie ist mit mehreren Tüchern bedeckt.


Schüler ent-decken nach und nach die Hand unter den Tüchern und äußern sich spontan dazu.�



Schüler sollen auf das Thema „Hand“ eingestimmt werden.�
�
Hinführung


Stilleübung: Zu leiser Musik liest LAA den Text „Handmeditation“ vor.  Schüler betrachten dabei ihre Hände und benutzten / bewegen sie.


Nach Beendigung der Handmeditation und der Musik gibt LAA den Arbeitsauftrag.


Stuhlkreis wird aufgelöst�



Schüler sollen sich in der Meditation bewusst mit ihren eigenen Händen auseinander setzen. Dabei werden sie durch den Text zum Entdecken der Hände gelenkt.�
�
Erarbeitungsphase (Partnerarbeit)


Schüler legen eine Hand auf Tonpapier, der Partner umrandet sie. Danach wird gewechselt. Gemalte Hände werden ausgeschnitten. Es wird darin aufgeschrieben, was die Hände alles tun können. Fertige Hände werden auf das große Handplakat geklebt, sodass eine gemeinsame Handcollage entsteht.


Schüler, die fertig sind, helfen anderen Kindern.


individuelle Differenzierung: Anregungen dazu, was Hände tun können, werden auf der Fensterbank ausgebreitet (Kamm, Zahnbürste, Ball, Bilder).�



Schüler sollen nun selbst darüber reflektieren, was (ihre) Hände alles tun können. Diese Ideen sollen schriftlich festgehalten und gesammelt werden.�
�
Präsentation / Reflexion


Sitzkreis


Schüler stellen ihre Arbeitsergebnisse vor. Gemeinsam wird darüber reflektiert, was aufgeschrieben wurde.�






Schüler sollen ihre Ideen vorstellen. Dabei sollen sie die elementaren Bedeutung der Hände für das eigene Leben erkennen.�
�
Abschluss


LAA stellt das Lied „Gott hält das Leben in der Hand“ vor, gemeinsames Singen des Liedes.�



Gemeinsamer Abschluss der Stunde.�
�



LERNVORAUSSETZUNGEN:


Allgemeines:


17 Schüler (8 Mädchen, 9 Jungen).


Alle Schüler stammen aus einer Klasse.


Erwin (Aussiedler) hat manchmal Verständnisschwierigkeiten und arbeitet oft noch sehr langsam.


 Karl hat teilweise Schwierigkeiten sich in die Gruppe einzufügen. Dies resultiert aus einem subjektiven Gefühl der Überforderung und äußert sich in „Einigelung“ und motorischen Eigenarten, die autistische Züge aufweisen. Die Klassenlehrerin hat diesbezüglich bereits Kontakte zu einer Schulpsychologin aufgenommen.


Lern- und Arbeitsweisen:


Sitz- und Stuhlkreis sind bekannt und werden im RU oft praktiziert.


Stilleübungen werden regelmäßig im RU durchgeführt, Meditationsübungen hingegen selten.


Partnerarbeit ist bekannt und wird von den Schüler gerne praktiziert.


Im RU wird regelmäßig gesungen, Schüler singen gerne.


Motivation / Interesse


Hände sind den Schülern als alltägliche „Werkzeuge“ bekannt. Dies kann als Grundlage für eine vertiefte Auseinandersetzung mit dem Symbol Hand genutzt werden.


fachspezifische Fähigkeiten


Schüler haben im ersten Schuljahr bereits eine kurze Unterrichtsreihe zum Thema „Wir benutzen unsere Hände“ gemacht (nicht beim LAA).


Stunde ist Einstiegsstunde zum Thema „Symbol Hand“. Vorausgegangen ist das Thema „Wege gehen - Brücken bauen“.








SACHSTRUKTUR:


Symbol „Hand“�:


zum Thema der Unterrichtsreihe:


Das Symbol „Hand“ wird in der Bibel gerne und oft benutzt. Dabei gibt es verschiedene Eigenschaften der Hand:


Die Hand Gottes ist Bild seiner Kraft in Schöpfung und Geschichte (z. B. 2. Mose 13,14; 5. Mose 5,15, Hiob 10,8; 1. Kön. 18,46)


Die Hand steht für Gottes richterliches Walten (Hiob 1,11; 19,21; Jes. 5,25; Apg. 13,11; 1. Petr. 5,6)


Sie ist Bild für sein Helfen und Heilen (Ps. 89,22; Hiob 5,18; Apg. 13,21)


Sie ist zudem auch Zeichen für das Wirken durch Gottes Boten (2. Kön. 3,15; Jes. 8,11; Lk. 1,66).


Hand Gottes bietet den Menschen Geborgenheit (Weisheit 3,1: „Aber die Frommen sind in Gottes Hand geborgen. Keine Qual kann sie mehr erreichen.“, Psalm 139, 5: „Von allen Seiten umgibst du mich. Ich bin ganz in deiner Hand.“, 5. Mose 33, 3: „Der Herr liebt die Stämme Israels. Er beschützt alle, die zu ihm gehören.“


Im Vordergrund dieser Unterrichtsreihe soll die Geborgenheit in Gottes Hand stehen. Nach der Erkenntnis der elementaren Bedeutung der eigenen Hände sollen die Schüler erfahren, wie Geborgenheit durch Hände ausgedrückt werden kann. Dies führt dann weiter zur symbolischen Geborgenheit in der Hand Gottes.





zum Thema der Unterrichtsstunde:


Hände können verschiedene Dinge tun. Mit Händen kann man:  


fühlen


sehen (ertasten, fühlen)


sprechen (Blindensprache) und seine Gefühle zum Ausdruck bringen (Faust, Hände reichen)


arbeiten und spielen (schreiben, Zähne putzen, malen, mit Ball spielen, ...)


beten („ora et labora“)


Fazit: Hände sind für unser alltägliches Leben sehr wichtig.








DIDAKTISCHE ENTSCHEIDUNGEN:


Lehrplan (Auszüge)�:


Aufgaben und Ziele:


Orientierungshilfe durch Begegnung mit der biblisch-christlichen Überlieferung:


Der RU „greift ihre Erfahrungen auf, indem er Themen wie Sehnsucht nach Geborgenheit (...) zur Sprache bringt“ (S. 21). Hier: Thema Geborgenheit symbolisiert durch Hände.


Orientierungshilfe durch Beteiligung der ganzen Person:


„Alle Dimensionen des Lernens, die kognitive ebenso wie die emotionale und die handlungsbezogene, müssen angesprochen werden“ (S. 22). Hier: Lernen durch Meditation, eigenes Gestalten.


Lernwege:


„Um Inhalte auf vielfältige Weise zu entfalten (...) werden neben verbalen Formen des Unterrichts z. B. auch Malen und Gestalten, Singen (...) eingesetzt“ (S. 23). Hier: Gestalten der Hände, Singen des Liedes.


Intentionen und Bereiche des Faches:


Bildrede:


„In diesem Bereich werden die Kinder mit Symbolen (...) aus der biblischen Tradition vertraut“ (S. 25). Hier: Symbol Hand.


„Kinder müssen in die Bildrede eingeführt werden, indem die Bilder auf entsprechende Erfahrungen bezogen werden“ (S. 25). Hier: durch Meditation.


„Der Bildrede kommt im RU eine besondere Bedeutung zu, da mit ihrer Hilfe Zugänge gefunden und Zusammenhänge zu anderen Bereichen hergestellt werden können. Ihre Erschließung erfüllt sie in der Regel durch Verschränkung mit anderen Bereichen“  (S. 26). Hier: Bezüge des Themas zur vorausgegangenen Einheit „Brücken bauen“.


„Die Arbeit mit der Bildrede bahnt ein mehrdimensionales Begreifen der Wirklichkeit an. Sie darf deshalb nicht primär auf kognitives Verstehen hin ausgerichtet sein“ (S. 26). Hier: Meditation, Gestalten, Singen.








METHODISCHE FOLGERUNGEN


Grundelemente im Unterrichtsgeschehen:


Stuhl- / Sitzkreis fördert das gemeinsame Entdecken; fördert Gemeinschaftsgefühl; gegenseitiger Blickkontakt möglich; leise sprechende Schüler werden akustisch besser verstanden.


Handmeditation fördert die bewusste emotionale und aktive Auseinandersetzung mit den eigenen Händen (gelenkt-entdeckendes Lernen). Jeder Schüler kann dies entsprechend seinen Möglichkeiten tun.


Arbeitsauftrag wird von LAA erläutert, da sich die Methode der gestalterischen Arbeit nicht direkt aus der Meditation folgert. Der Inhalt der Arbeit hingegen wird vermutlich von den Schülern selbst formuliert werden, da er sich aus der Meditation ergibt.


Partnerarbeit: Gegenseitige Unterstützung möglich; wird von Schülern gerne durchgeführt.


Gestalten der kleinen Hände aus Tonpapier gibt Schülern die Möglichkeit, sich kreativ-handelnd mit dem Thema Hände auseinander zu setzen. Zudem besitzen die entstehenden Hände einen Aufforderungs- und Motivationscharakter für die weitere Arbeit.


Differenzierungsmaterial (Kamm, Zahnbürste, Ball, Bilder) wird erst während der Erarbeitungsphase auf der Fensterbank bereitgestellt, um die Entdeckungen der Schüler in dieser Phase nicht zu sehr zu lenken.


Aufkleben der kleinen Hände in große Hand: Aus vielen Partnerarbeiten wird eine gemeinsame Gesamtcollage.


Präsentation und Reflexion im Sitzkreis: Würdigung durch Mitschüler, dadurch Bestärkung und Motivation.


Lied ist ein schöner gemeinsamer Abschluss der Stunde; gibt Ausblick auf kommende Stunden: „Geborgenheit in der Hand Gottes“.





Medien / Hilfsmittel / Material


große Hand dient als anschauliches Mittel zur Einstimmung


Tücher wecken Neugier, ermöglichen das Ent-decken


Meditationsmusik lässt die Schüler zur Ruhe kommen.








ZU ERWARTENDE LERNSCHWIERIGKEITEN:


Einige Schüler lassen sich möglicherweise nicht voll auf die Handmeditation ein und werden unruhig.








DIDAKTISCHE REDUKTION:


Für diese Unterrichtsstunde reicht es aus, wenn die Schüler entsprechend ihrer kindlichen Erfahrungen die elementare Bedeutung der Hände in Hinblick auf die Eigenschaft „arbeiten / spielen“ erkennen






































Anhang:


Handmeditation





Werde ganz ruhig, ganz still.


Atme ein... Atme aus...


Noch einmal: Einatmen...


Ausatmen...


Lege deine Hände geöffnet in den Schoß. Ganz locker...


Die Innenflächen nach oben. Schau sie dir an: Die eine Hand, ... die andere Hand.


Deine Finger...


Deine Daumen...


Die Haut...


Da gibt es viele Linien...


Jetzt drehe deine Hände um. Schau sie dir von außen an...


Deine Fingernägel...


An den Fingern, da wo sie sich biegen können, laufen die Falten quer.





Vieles kannst du mit deiner Hand machen.


Jetzt mache Fäuste...


Jetzt öffne die Fäuste wieder...


Und schüttle deine Hände aus...





Eine Hand - die andere Hand:


Zwei Hände sind dir gegeben.


Lass sie zueinander finden, deine Hände,


lass sie sich gegenseitig befühlen...


Und streicheln...


Ganz vorsichtig. Ganz behutsam...


Und jetzt lass die wieder ruhen in deinem Schoß...





Unsere Hände können ganz Verschiedenes tun...


Jetzt überlegen wir alle, was wir mit unseren Händen alles tun können...





(Nach: „Handmeditation“ aus: Steinwede, Dietrich; Lüdke, Kerstin: Religionsbuch Oikoumene. Werkbuch 1/2. Patmos Verlag Düsseldorf, 1994, S. 153f.)


Lied: „Gott hält das Leben in der Hand“





Musik nach: „He’s got the whole world in his hand“, Text: E. Bader / E. und W. Drechsel





Gott hält das Leben in der Hand,


er schuf den Himmel, Meer und Land,


er schuf die Berge und den Strand,


er hält mein Leben fest in der Hand.





Gott schützt den Sperling auf dem Baum,


er kennt den Käfer am Waldessaum.


Gott schützt die Lilien auf dem Feld,


er schützt das Leben in der Welt.





Gott hält mein Leben in der Hand,


er hält dein Leben in der Hand;


Gott hält die Erde in der Hand,


er hält uns alle in seiner Hand!
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Seminarunterlagen





Liedverzeichnis:


·	„Gott hält das Leben in seiner Hand“, Text: Bader, E.; Drechsel, E. und W., © Strube Verlag GmbH, München / Berlin.





Medien / Arbeitsmittel:


große Hand aus Tonpapier


Tücher


Reifen


CD mit ruhiger Meditationsmusik


Text: Handmeditation


Tonpapier für kleine Hände


Schere, Klebe, Schreibutensilien


Lied


� Calwer Bibellexikon


� Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule in Nordrhein-Westfalen. Evangelische Religionslehre.








